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Wallmenroth ist
erst verkrampft,
dann effizient
Fußball-Bezirksliga Ost: Wichtiger 3:0-Sieg gegen
Absteiger Alpenrod – Weiterhin auf Abstiegsplatz

Von Jens Kötting

M Wallmenroth. Die SG Wallmen-
roth hat in der Bezirksliga Ost das
vorletzte Heimspiel gegen die SG
Alpenrod zwar gewon-
nen, bleibt nach den
Siegen der Konkurrenz
aber weiterhin auf dem
ersten Abstiegsplatz.
Nach 90 Minuten mit
zahlreichen Torchancen
auf beiden Seiten ge-
wann die Petri-Elf letzt-
lich mit 3:0 (1:0).

Zu Beginn der Partie
merkte man den Haus-
herren die Last des „Gewinnen-
müssens“ an. Einen Freistoß von
Jannis Pörtner von halbrechts ließ
Torwart Tunahan Akin fallen, hat-
te aber Glück, das seine Abwehr-

leute für ihn klären konnten. Eine
Minute später wurde ein Abschluss
von Alpenrods Spielertrainer Björn
Hellinghausen von Jonas Heidrich
noch gefährlich abgefälscht, ging

aber knapp links am
Tor vorbei. Wiederum
nur eine Minute später
ging ein 18-Meter-
Schuss von Adil Da-
mon Aydin rechts vor-
bei. Im direkten Ge-
genzug wäre dann fast
die Führung der Hei-
melf gefallen, doch den
Abschluss von Celin
Eisenkopf aus kurzer

Distanz hatte Gästekeeper Artur
Kühl im Nachfassen.

Die zu diesem Zeitpunkt glück-
liche Führung für die Wallmenro-
ther fiel dann unter gütiger Mithil-

fe der Gäste: Einen Eckball von
Furkan Cifci köpfte Maximilian
Mies aus fünf Metern in Bedräng-
nis ins eigene Netz (17.). Die Al-
penroder zeigten sich aber nicht
geschockt, in der 26. Minute schoss
Mies nach Ablage von Helling-
hausen aus 16 Metern knapp drü-
ber. In der 42. Minute machte Kühl
seinen Stellungsfehler bei einem
22-Meter-Freistoß von Hussein
Jouni gerade noch weg, indem er
den Ball mit einer Hand an die Lat-
te und übers Tor lenkte. Die zweite
Hälfte begann dann wie die erste,

die ersten Torchancen hatten die
Gäste. In der 50. Minute musste
Hellinghausen den Ausgleich er-
zielen, als er nach einem feinen
Pass von Hachem Dachraoui frei
vor Akin auftauchte, aus zehn Me-
tern aber zu hoch abschloss. Drei
Minuten später übersah Aydin in
einer Zwei-gegen-Eins-Situation
den frei stehenden Hellinghausen
und schloss selbst ab, jedoch ge-
nau auf Akin. Die Hausherren zeig-
ten sich dagegen effizienter und
nutzten gleich wieder ihre erste
Chance, als ein 16-Meter-Schuss

von Manuel Plath von John Breuer
unhaltbar ins linke, untere Eck ab-
gefälscht wurde.

Danach waren die Gastgeber
besser im Spiel und suchten die
Entscheidung, kurioserweise pfiff
Schiedsrichter Lukas Heep nach
Foul an Eisenkopf aber nicht Elf-
meter, sondern zeigte Eisenkopf
Gelb für eine angebliche Schwalbe
(68.). Mit dem 3:0 durch Jouni nach
Vorlage von Eisenkopf in der 75.
Minute war die Partie dann aber
entschieden. „Das Ergebnis spie-
gelt unter keinen Umständen den

Spielverlauf wieder. Zur Pause
können wir 4:2 führen, nach der
Pause haben wir zwei Chancen
zum Ausgleich und kassieren aus
dem nichts das 0:2. Es war in der
Saison noch nie so einfach wie hier
heute, wir hatten viele Chancen
und waren überlegen“, so Gäste-
trainer Hellinghausen. „Am An-
fang waren wir verkrampft, über
die Dauer sind wir besser und
selbstbewusster geworden. Das war
ein sehr guter Auftritt, am Ende in
der Höhe verdient und ich bin zu-
frieden“, so Trainer Tarek Petri.

Wichtiger Dreier: Manuel Plath (in Blau), Torschütze zum zwischenzeitlichen 2:0, jubelte mit der SG Wallmenroth über einen 3:0-Heimsieg gegen die SG
Alpenrod, die sich über viele ausgelassene Torchancen ärgerte. Foto: Manfred Böhmer

SG Wallmenroth/S. – SG Alpenrod-L./N./U. 3:0 (1:0)

Wallmenroth/Scheuerfeld: Akin - F.
Cifci (89. Kahl), T. Fischbach (87.
Schmidt), Lück, Müller - Vedder
(75. Balci), Plath - Gertz, Favaretto
(40. Petri), Jouni (82. A. F. Cifci) -
Eisenkopf.
Alpenrod-Lochum/Nistertal/Un-
nau: Kühl - Rapita (74. L. Benner),
Breuer, Heidrich, J. Benner (62.

Henkel) - Falk, Mies - Aydin,
Dachraoui (59. Olejnikov), Pörtner -
Hellinghausen.
Schiedsrichter: Lukas Heep (Neu-
wied-Feldkirchen).
Zuschauer: 105.
Tore: 1:0 Maximilien Mies (17., Ei-
gentor), 2:0 Manuel Plath (57.),
3:0 Hussein Jouni (75.).

„Das Ergebnis
spiegelt unter
keinen Umstän-
den den Spiel-
verlauf wieder.“
Björn Hellinghausen,
Spielertrainer SG Alpen-
rod, nach dem 0:3

Luca Stolz verpasst den Sieg nur knapp
Motorsport: Drei AK-Rennfahrer sind beim dritten NLS-Lauf mit dabei
M Nürburgring.Die 56. Adenauer
ADAC Rundstrecken Trophy war
nicht nur der dritte Lauf der Nür-
burgring Langstrecken Serie (NLS),
sondern auch die letzte Gelegen-
heit der Motorsport-Akteure, sich
auf das Racing-Highlight in der Ei-
fel, das große ADAC 24-Stunden-
Rennen, Ende Juni vorzubereiten.

Im Feld der 137 Teams waren
auch drei Protagonisten aus den
heimischen Gefilden. Pünktlich um
zwölf Uhr schaltete die Startampel
des 24,358 Kilometer langen Kur-
ses in der Eifel auf Grün. Die Hatz
über vier Rennstunden bestimmte
Luca Stolz aus Brachbach von der
Spitze aus mit. Zusammen mit sei-
nen Partnern im GetSpeed Merce-
des-AMG GT3, Maro Engel (Mo-
naco) und Fabian Schiller (Trois-
dorf), kämpfte der AMG-Profi, als
Startfahrer von Position zwei ins
Rennen gegangen, während der
Renndauer um den Gesamtsieg.

Mit etwas Pech während einer
„Code 60“-Phase mussten sich das
Top-AMG-Trio mit nur elf Sekun-
den Rückstand auf den siegreichen
Porsche 911 GT3 R von Manthey-
Motorsport, nach 29 Runden nur

ganz knapp geschlagen geben.
„Wir sind mit Rang zwei mehr

als zufrieden“, erklärte Stolz unter
dem Siegerpodium. „Bei diesen
traumhaften Bedingungen haben
wir alles gegeben und mussten uns
am Ende wirklich knapp mit Rang
zwei zufriedengeben. Aber wir ha-
ben ein tolles und fehlerfreies Ren-
nen erlebt und freuen uns jetzt mit
unserer Mannschaft auf das Nür-
burgring-Highlight, das 24-Stun-
den Rennen.“

Mit Gesamtrang elf verpasste
der Burbacher Dirk Müller im
brandneuen Ford Mustang GT3
die Top-10 der Gesamtwertung.
Das Ford-Quartett Dirk Müller, Pa-
trick Assenheimer, Dennis Fetzer
und Vincent Kolb (alle aus
Deutschland) konnte mit der Start-
nummer 6 der Mannschaft von
HRT Ford Performance von Positi-
on elf gestartet über die gesamte
Renndauer eine sehr gute Perfor-
mance zeigen.

Die vier Fahrer, als auch die
Mannschaft an der Box gewannen
viele wichtige Erkenntnisse für den
24–Stunden-Klassiker, bei dem die
Ford-HRT-Mannschaft mit gleich

drei der US-Boliden ins Rennen ge-
hen wird.

Einen nicht ganz so optimalen
Renntag erwischte diesmal der
dritte Fahrer aus dem AK-Kreis,
Jannik Reinhard aus Horhausen.
Zusammen mit Torben Berger
(Mannheim) und Karl Lukaschew-
sky (Meerbusch) pilotierte er er-
neut den BMW M240i Racing Cup
der Mannschaft von „PTerting
Sports by Up2Race“ in der ent-
sprechenden Cup-Klasse. Bei NLS-
Lauf 2 noch auf dem Klassen-
treppchen, musste sich das Trio
diesmal in der hart umkämpften
und zwölf Fahrzeuge starken Klas-
se mit Rang fünf zufriedengeben.

Weiter geht es für die Langstre-
ckenpiloten auf dem Nürburgring
mit den NLS-Läufen vier und fünf
die am 24. und 25. Mai im Rahmen
der „ADAC 24H Nürburgring Qua-
lifyers“ bei denen an zwei Renn-
tagen zweimal vier Stunden Renn-
Action auf dem Plan stehen, und
sich die Akteure in einem letzten
Schlagabtausch vor dem Lang-
strecken-Klassiker des Jahres, sich
und ihre Fahrzeuge auf Herz und
Nieren zu testen können. jogi

Luca Stolz, Fabian Schiller und Maro Engel pilotierten den Mercedes-AMG GT3 mit der Startnummer 14 auf Ge-
samtrang zwei des dritten NLS Laufes. Am Ende fehlten dem Trio nur elf Sekunden auf den Sieg.

Farmers starten mit Niederlage
American Football:
Zweitligist Montabaur
verpasst beim 29:30 im
GFL2-Auftakt die Wende

Von Marco Rosbach
und Tom Neumann

M Nürnberg. Die Anspannung vor
dem ersten Spieltag ist immer eine
ganz besondere, ganz gleich, wie
die Klasse heißt. „Ich bin echt auf-
geregt“, sagte Kevin Brüngel vor
dem Auftakt der Montabaur Fight-
ing Farmers in der German Football
League 2 (GFL2). Das lag aber nicht
nur daran, dass es für den Vize-
meister der Vorsaison jetzt auch um
Punkte ging. „Zum ersten Mal habe
ich nicht als Spieler oder Trainer di-
rekten Einfluss“, erklärte Brüngel
im Vorfeld der Auswärtspartie bei
den Nürnberg Rams. Dass er bei
seinem Debüt als Sportlicher Leiter
– als Nachfolger von Urgestein Se-
bastian Haas – ein denkbar knap-
pes 30:29 (6:0, 16:7, 0:15, 8:7) für die
Gastgeber mit ansehen
musste, verlangte dem
langjährigen Leis-
tungsträger einiges ab.

Es war nicht nur eine
denkbar knappe Nie-
derlage für die „kämp-
fenden Bauern“, son-
dern auch eine ver-
meidbare. Die Gäste
gerieten in Franken
deutlich ins Hintertref-
fen, meldeten sich dann
zurück in diese Zweitligapartie des
ersten Spieltags, wurden für ihre
intakte Moral aber nicht belohnt,
weil es in wichtigen Momenten an
Konstanz mangelte. Bereits zur
Pause lagen die Nürnberger bereits
mit 22:7 in Führung. Einen Touch-
down (ohne Zusatzpunkt) brachten
die Rams im ersten Quarter auf das
Scoreboard (6:0), zwei weitere (mit
jeweils zwei Two-Point-Conversi-
ons) im zweiten Quarter. Das wich-
tige „Lebenszeichen“ der Farmers
sendete Quarterback Tom-Emil
Meissner (Zusatzpunkt Jamel
Hedhli) mit seinem Touchdown
zum zwischenzeitlichen 14:7 im
zweiten Viertel. Ansonsten kas-
sierten die Gäste zu viele Strafen,

verpassten zu viele Tackles und
hatten zu wenige Ideen, die Offen-
se der Nürnberger zu stoppen und
die eigene Offense so richtig ans
Laufen zu bringen.

Das änderte sich nach der Halb-
zeitpause schlagartig: Die Rams
fumbelten den Ball, den Leon
Meissner zum Touchdown in die
Endzone trug (Zusatzpunkt Hedhl-
i). Die Rams fumbelten den Ball,
den Tom-Emil Meissner im folgen-
den Offense-Drive in die Endzone
trug (Two-Point-Conversion gefan-
gen von Hakim Williams Jr.). Die
Rams fumbelten den Ball, den Tom-
Emil Meissner im anschließenden
Offense-Drive passgenau auf Ha-
kim Williams Jr. in die Endzone
warf (Zusatzpunkt Hedhli). Die ers-
ten beiden Fumbles passierten im
dritten Quarter (15:0), was den Far-
mers den Ausgleich bescherte. Der
dritte brachte Montabaur zu Beginn
des letzten Quarters erstmals in
Führung.

„Nürnberg hat genau das getan,
was ich erwartet habe“, sagte der
neue Farmers-Headcoach Tino von
Eckardt, der nach der vergangenen

Saison den Job von Mi-
chael Treber übernom-
men hatte. „Aber wir
haben einfach zu viele
Fehler gemacht. Ja, der
Running Back der Rams
ist gut, aber nicht un-
möglich zu stoppen.
Und auch nach dem
Rückstand haben wir
Kampfgeist gezeigt,
uns toll zurückge-
kämpft, nie aufgege-

ben. Aber wir haben immer wieder
einen Weg gefunden, unser Spiel
selbst kaputtzumachen.“

Mit Blick nach vorn stellte von
Eckardt klar: „Da müssen wir noch
abgezockter sein und es zu Ende
bringen. Wir haben einige Jungs,
für die das die erste Saison auf die-
sem Level ist. Wir müssen und wer-
den weiter dazulernen. Das Gute
an der Sache ist, dass wir es schnell
vergessen machen können beim
Heimspiel in der nächsten Woche.“
Am Samstag empfangen die Far-
mers die Fursty Razorbacks im
Mons-Tabor-Stadion (16 Uhr).

Noch ist das nahe Zukunftsmu-
sik. Also zurück nach Franken, zu-
rück nach Nürnberg: Dort profi-

tierten die Farmers von den Feh-
lern, die die Rams machten. Die
Gäste hatten aber auch den Druck
erhöht, Fehler erzwungen und die-
se auch konsequent ausgenutzt.
Doch gerade als das Momentum
aufseiten der Westerwälder war,
schlug Nürnberg wieder zu. Ein
langer Lauf, eigentlich im Backfield
schon gestoppt, endete nach 60
Yards in der Farmers-Endzone. In-
klusive der beiden Zusatzpunkte,
die mit einem Lauf durch die Mitte
einkassiert wurden, lagen die Gast-
geber hauchdünnmit 30:29 vorne.

Was folgte war ein weiterer
starker Drive der Farmers. Die
Gäste hatten mit einem Lauf über
35 Yards eigentlich schon den
Sprung in die Endzone geschafft,
wurden dann aber mit einer spät
geworfenen Flagge aus ihrer Eu-
phorie gerissen. Sie liefen erneut
an, brachten sich in Fieldgoal-Po-
sition. Doch dann rutschte Monta-
baur der Ball beim Snap durch, das
Fieldgoal kam nicht mehr zustan-
de. Das war der eine Fehler zu viel,
um ein durchwachsenes Spiel am
Ende vielleicht doch noch zu ge-
winnen. So blieb es bei der knap-
pen Niederlage.

Und wie sah Kevin Brüngel sein
erstes Spiel als Sportlicher Leiter –
ohne den gewohnten Durchgriff,
den er als Spieler oder Trainer
hatte? „Wir haben Nürnberg vor
der Saison als wirklich starken
Aufsteiger eingeschätzt, aber man
muss sagen, dass wir gerade in der
ersten Halbzeit nicht an unsere
Stärken der Vorbereitungsspiele
anknüpfen konnten“, bilanzierte
Brüngel. „Die Offense konnte kei-
ne längeren Drives produzieren
und hat somit nicht die Uhr kon-
trolliert. Die Defense hatte Pro-
bleme damit, deren Running Back
in denGriff zu bekommen.“

In der zweiten Halbzeit habe die
Mannschaft dann Moral bewiesen,
„gerade unsere Defense konnte
uns wieder ins Spiel bringen“, er-
kannte der Sportliche Leiter Posi-
tives. „Das war sicherlich nicht der
Start in die Saison, den wir uns er-
hofft hatten, aber am Samstag be-
steht zu Hause gegen die Fursty
Razorbacks die Möglichkeit, die
Niederlage vergessen zu machen“,
richtete auch Brüngel schnell den
Blick nach vorn.

„Nach dem
Rückstand haben
wir Kampfgeist
gezeigt, uns toll
zurückgekämpft,
nie aufgegeben.“
Tino von Eckardt, Head-
coach der Fighting Farmers
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